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Merſeburg, den 29, Mai 1897.

Politiſche Nachrichten ans
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Unſer Kaiſer, welcher am
Himmelfahrtstoge den Gottesdienſt zu Alt ſtadt
beſuchte, wollte Freitag Abend von Prökelwitz in
Danzig. zur Beſichtigung der Werſt und des
1. Leibhuſaren Regiments eintreffen. Die Jagdbeute
des Kaiſers in Oſtpreußen beſteht aus acht Reh-
böcken. Am heutigen Sonnabend ſoll die Rück-
reiſe nach Berlin erfolgen. Die Nordlands-
reiſe wird der Kaiſer dem Vernehmen nach im
Anſchluß an die Kieler Woche antreten.

Der Geſundheitszuſtand des Finanz-
miniſters v. Miquel läßt dem „Hbg. Corr.“ zu
folge manches zu wünſchen übrig, doch denke er
nicht an einen Rücktritt aus ſolchem Grunde.
Eh r könne man glauben, daß das Finanzportefeuille
ſeinem Thatenbedürfniß nicht mehr vollkommen ge-
nüge. Die großen Finanzreformen ſeien vollzogen,
es handele ſich jetzt nur noch darum, die Finanz-
verwaltung, Preußens auf der von Herxn v, Migquel
geſchaffenen Grundlage fortzuführen. Dieſer Auf
gabe iſt jedoch auch ein Mann von geringerer Be
deutung und Thatkraft gewachſen, während ſich für
die ſchöpferiſche Kraft eines Staatsmannes erſten
Ranges kein ausreichendes Feld der Bethätigung
findet. Sollte Fxzellenz v. Miquel einmal der Nach
folger des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe werden?

Ueber den Grund d'er Vertagung des
Reichstages bis zum 22. Juni laufen mannig-
fach Gerüchte und Kombinotionen um. Daß die Er-
ledigung der Hand werkervorlage ſehr wohl
in der Pfingſtwoche möglich geweſen wäre, liegt
auf der Hand im Jntereſſe dieſes Entwurfs kann
die Vertagung alſo keincswegs beſchloſſen worden
ſcin. Auch liegt es außerhaſb des Bereiches des
W hxſcheinlichen, daß die Militärſtrafprozeß-
reſorm bis zu dem genannten Termin an den
Reichstag gelangen, oder gar noch von demſelben er
ledi t werden könnte. Der Reformentwurf ſteht
noch immer in den Auesſchüſſen des Bundesraths,
wo er bis zu ſeiner Vollendung allem Anſcheine
nach noch eine ganze Reihe von Schwierigkeiten zu

entspreis: Viertelſährlich bei en 1,40 M. in den Ausgabeoſtbezug n 1,05 Mk. Die v e nd
überwinden haben wird. Die Militärprozeßreform
ſcheidet alſo völlig bei der Frage nach der Urſache
der auffälligen Vertagung aus. Der wirkliche Grund
für das Centrum zur Herbeiführung der Ver-
tagung iſt der „NationalZtg.“ zufolge ein hoch-
politiſcher geweſen. Das Centrum wünſcht
möglichſt lange in der Lage zu ſein, zu etwaigen
unvorhergeſehenen Ereigniſſen vom
Reichstage aus Stellung nehmen zu können,

Wie von anderer Seite verlautet, erwartet mon
den Eintritt derartiger Ereigniſſe mit der Rückkehr
des Kaiſers nach Berlin. Man glaubt, daß alsdann
eine endliche Entſcheidung in manchen kritiſchen
Fragen werde herbeigeführt werden, die möglicher-
weiſe mit Miniſterwechſeln verbunden
ſein dürfte.

Der Bundesrath hat in ſeiner letzten
Sitzung den Reichstagsbeſchluß betr. Annahme des
Vereins geſetzes dem zuſtändigen Ausſchuß zur
Berathung überwieſen. Ein praktiſches Ergebnis
wird dieſe Berathung jedenfalls nicht früher zu
Tage fördern, als bis die Frage über die Novelle
zum preußiſchen Vereinsgeſetz im Abgeord
netenhauſe zur Erledigung gelangt iſt. Neben den
Anträgen der Freikonſervativen Partei zu
dieſer Novelle, welche die Vereins- und Ver-
ſammlungsfreiheit nur für die Sozialdemokratie
und Anarchie einſchränken wollen, haben nun
auch Mitglieder der konſervativen Fraction
Zuſatzanträge eingebracht, welche unter Aufrechter
haltung der Regierungsvorlage auch noch ſogenannte
Praeventivmaßregeln empfehlen, d. h. alſo
das Verbot einer Verſammlung zulaſſen, auch wenn
nach Lage der Dinge nur die Befürchtung beſteht,
es könnte in derſelben den Frieden oder die öffent
liche Sicherheit gefährdende Berathungen gepflogen
werden.

Die ſozialdemokratiſchen Frauen
Berlins haben eine von etwa 2000 Perſonen beſuchte
Proteſtver ſammlung gegen das neue
preußiſche Vereinsgeſetz abgehalten. Auch
ſozialiſtiſche Studenten hielten eine Proteſt
verſammlung zu dem nämlichen Zwecke ab.

Oeſterreich Ungarn. Die Deutſchen
ſetzen ihre Obſtruktionspolitik bei den Ver-
handlungen des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes
in unverminderter Schärfe fort, ſo daß die Ver-
handlungen abſolut nicht von der Stelle kommen.

Jtalien. Die Verhandlung gegen Pietro
Acciarito, der den Mordverſuch gegen
König Humbert unternommen hat, begann
Freitag in Rom. Der Angeklogte ſagte aus, daß
er allein und aus Verzweiflung gehandelt habe, wie
Andere thun, indem ſie ſich ſelbſt umbringen, Er
habe bei dem Anſchlag in dem König den Ver
treter der wohlhabenden Klaſſe treffen wollen. Der
Anſchlag ſei von ihm nicht vorher geplant geweſen,
ſonſt würde er eine Bombe verwandt haben.
Anläßlich der Heiligſprechung der zwei
Patres, des Franzoſen Pietro Fourier und
des Jtalieners Antono Maria Zaccaria,
welche in feierlicher Weiſe in der St. Peters-
kirche in Rom ſtattfand, hat der Papſt ſeit dem
Jahre 1870 zum erſten Male wieder den
Vatikan verlaſſen und ſich in der Stadt Rom
blicken laſſen. Viele Tauſende hatten ſich in den
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Straßen, die der päpſtliche Zug zu nehmen hatte,
verſammelt, um dem Papfte ihre Huldigung darzu
bringen. Der Papft, welcher auf einer, von einem
Baldachin überragten Sänfte getragen wurde,
ſegnete das Volk. Jn der Thatſache, daß der Papſt
den Vatikan verließ, liegt ein Beweis dafür, daß
ſich das Verbältnis zwiſchen König und
Papſt gebeſſert hat,

Frankreich. Der Herzog von Alengon,
welcher bei der Pariſer Brandkataſtrophe ſeine Ge
mahlin verlor, faßte den Entſchluß, einem geiſt
lichen Orden beizutreten; ſeine Kinder be
mühen ſich vergebens, ihn hiervon abzubringen.
Der Prinz von Sagan, der in Paris einen
Schlaganfall erlitt, befindet ſich jetzt außer
Lebensgefahr. Der Staatsſekretär von Trans
vaal Dr. Le yds hatte in Paris die Miſſion zu
erfüllen, von der franzöſiſchen Regierung die Zu
ſicherung einer moraliſchen Unterſtützung
für den Fall eines Angriffs Englands auf
Transvaal zu erhalten, die ihm von der deutſchen
Regierung im Prinzip bereits gegeben worden iſt.
Es handelt ſich demnach um ein neues Einvernehmen
zwiſchen den Kabinetten von Berlin und Paris, und
ſelbſtredend auch von Petersburg, ähnlich dem der
Großmächte in der Orientfrage, demzufolge weder
Transvaal noch England im Falle eines Krieges
eine Gebietserweiterung erfahren darf. Jn Frank
reich beſchäftigt man ſich noch immmer aufs
lebhafteſfte mit der verrückten Jdee, Kaiſer
Wilhelm werde zur Weltaus-ſtellung nach Paris kommen. Das Pariſer
Blatt „Gaulois“ hat eine Umfrage bei ſeinen
Abonnenten gehalten, ob ein ſolcher Beſuch möglich
oder wünſchenswerth ſei. Die Revancheluſt der
Herren Franzoſen kommt in ihren Antworten aufs
ergötzlichſte zum Durchbruch ernſt ſind die in den
Antworten enthaltenen Wuthausbrüche natürlich nicht
zu nehmen. Ein gewiſſer Reuling ſoll der
„Libre Parole zufolge ein Werkzeug erfunden haben,
um ein Heer auf 45 Kilometer Entfernung
wahrzunehmen und zu beobachten, ſowie eine
mechaniſche Einrichtung zur trefflicheren Einſtellung
aller Feuerwaffen ohne zu zielen. (7) Ueber
einen Beſuch des Präſidenten Faure in
Petersburg laufen noch immer widerſprechende
Gerüchte ein.

Spanien. Zu den Meßhelligkeiten in der
äußeren Politik, den Beziehungen zu Amerika und
Frankreich, welch letzteres einem Einſchreiten
der nord amerikaniſchen Union zu Gunſten
der Jnſurgenten auf Cuba neuerdings eifrig das
Wort redet, geſellt ſich die Unerquicklichkeit der
inneren Verhältniſſe, um die Lage Spaniens recht
wenig beneidenswerth erſcheinen zu laſſen. Der
parlamentariſche Konflikt dauert fort, die
Liberalen bleiben den Kortes fern, ſo lange nicht
Genugthuung für das Verhalten des Miniſters des
Auswärtigen Herzogs von Tetuan gegenüber dem
Senator Comas gewählt worden iſt. Tetuan ohr-
feigte bekanntlich den Senator anläßlich einer hef
tigen politiſchen Auseinanderſetzung da nun aber
der Sohn des Geohrfeigten dem Miniſter die Be
leidigung auf der Stelle in ſtark vermehrter Auflage
zurückzahlte, ſo hält man regierungsſeitig eine Kompen
ſation für erfolgt und beſteht nicht weiter auf einer
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Disziplinirung des Miniſters. Da die Kammern
och vor dem Pfingſtfeſte geſchloſſen werden, ſo
Hürfte der parlamenfariſche Konflikt allerdings bald
inſchlafen und in Vergeſſenheit gerathen. Die
m Budgetentwurf vorgeſehenen Finanzvor lagen
vurden von der Kammer angenommen.

Rußland. Am Jahrestage der Zaren-
rön ung fand in der Palaiskirche in Zarskoje
Selo ein Gottesdienſt im Beiſein des Zaren-
zaares und der Mitglieder des Kaiſerhauſes ſtatt.

Der franzöſiſche Botſchafter in Peters-
zur g wurde vom Zaren in Privataudienz
empfangen.

Rumänien Das Befinden des rumäniſchen
Kronprinzen iſt günſtig er; die unmittelbare
Gefahr iſt beſeitigt. Die Krankheit beſteht in
Typhus, komplizirt mit einer Lungenent-
zündung. Der Kranke iſt äußerſt geſchwächt.

Bulgarien. Die Schreckensthat, welcher Stam-
bulow erlag, wird bezüglich der wirklichen wie ber
intellektuellen Urheber ungeſühnt bleiben. Der
Kaſſationshof in Sofig annullirte das ge
richtliche Urtheil der Mörder in Betreff des
Hauptſchuldigen Ghorghieffs.

Aegypten. Telegramme von Aegypten an
den Deutſchen Kaiſer werden in dem zu Kairo
erſcheinenden „Aegyptiſchen Kurier“, der einzigen in
deutſcher Sprache gedruckten Zeitung Nordafrikas
veröffentlicht. Und zwar ſind dies Danktelegramme
aus verſchiedenen Städten Aegyptens für die Haltung
des Deutſchen Kaiſers im türkiſchegrie-
chiſchen Kriege. Eins dieſer Telegramme lautet:
Die Unterzeichneten bitten Ew. Mojeſtät ehrfurchts-
vollſten Dank für Eingreifen im türkiſch griechiſchen
Konflikt zu Füßen legen zu dürfen und erflehen
Allerhöchſtes Wohlwollen in der ägyptiſchen Frage.

Amerika. Die handelspolitiſchen Be
ziehungen zu Deutſchland ſind im nord-
amerikaniſchen Senat geſtreift worden. Der Senat
verhandelte über die Tarife, Senator Ald rich
beſprach die verſchiedenen Artikel des Tarifs, nament
lich den Zucker und erklärte, es ſei wichtig, es mög-
lich zu machen, daß die Raffinade in Amerika
vorgenommen werde, damit das Geſchäft nicht den
Deutſchen zufalle. Die Einfuhr raffinjrten Zuckers
ſei erheblich geſtiegen. Was die Amerikaner thun
wollen, um ihre Jnduſtrie, auch die der Zucker
raffinerie, gegen die Mitbewerbung des Auslandes
zu ſchützen, das iſt ihre Sache; insbeſondere kann
nur das Volk der Vereinigten Staaten ſelbſt darüber

urt heilen, wie weit unter ſolchem Vorwande etwa
die Jntereſſen des „Zuckerringes gefördert
werden. Aber deutſcherſeits wird unbedingt die

gleichmäßige Behandlung aller ausländiſchen
Einfuhren verlangt und die Begründung von
Differentialzöllen durch den Hinweis auf die

von einzelnen europäiſchen Staaten gezahlten Prä-
mien nicht als berechtigt anerkannt werden.
Schon wieder hat eine Meuterei in der Militär-
ſchule zu Rio de Janeiro ſtattgefunden. Die
Schüler unterwarfen ſich den zur Unterdrückung

entſandten Truppen, nachdem ſie ihre Waffen und
Munition ins Meer geworfen hatten.

Parlamenrariſche Nachrichten.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus berieth am

Freitag nach endgiltiger Annahme des Nacht ragsetats
betr. Bahn hofsb auten und der Vorlage betr. Erwerb
der Aachen -Maſtrichter Bahn die Vereinsnovelle

in zweiter Leſung. Die nationalliberalen, freifinnigen, pol
niſchen und Centrums Redner legten nochmals den ablehnenben
Standpunkt ihrer Parteien dar, während die Abgg. Graf
Limburg und Winkler kouf.), ſowie v. Zedlitz (freikonſ.)
ihre Abänderungsanträge befürworteten und Miniſter v. d. Recke
von Neuem die Vorlage vertrat. Jn einfacher Abſtimmung
wurde ſodann Art. 1 in der Faſſung Graf Limburg gegen die
Konſervativen abgelehnt, ebenſo in der Regierungsvorlage.

Art. 1 in der freikonſervativen Faffung fiel mit 206 gegen
193 Stimmen dafür ſtimmte auch Abg. Bueck(natlib.). Der
Antrag Limburg zu Art. 3 wurde mit 246 gegen
140 Stimmen verworfen. Auch in der Faſſung der Re
gierurgsvorlage und des freikonſervativen Antrages wurde

Art. 3 abgelehnt. Der Artikel 2 betr. den Ausſchluß der
Minderjährigen gelangte in der Kommiſſionsfaſſung zur An

nahme, Art. 4 mit einem Antrag Krauſe (utl.), der die Theil-
nahme von Minderjährigen und weiblichen Perſonen in allen

unpolitiſchen (nicht bloß geſelligen) Zuſammenkünſten politiſcher
Vereine zuläßt. Art. 5 wird gegen Centrum, Polen, Frei-
ſivnige und einige Rationalliberale mit einem Antrag Zedlitz

(frkonſ.) angenommen, wonach der Vorſitzende einer Verſammlung
in die Verhandlung nicht eintreten ſoll, bevor die Minder

ährigen aufgefordert find, ſich zu entfernen. Damit iſt die

zweite Leſung beendet. Die Sitzung währte ſechs Stunden
Sonnabend: Kleine Vorlagen.

Bei der Reichstagserſatzwahl in Wiesbaden
wird die freifinnige Vereinigung für den Kandidaten der frei
ſinnigen Volkspartei, Wintermeyer eintreten.

Bei der Landtagserſatzwahl in Köln-Berg
heim-Euskirchen wurde Gutsbeſitzer Breuer (Ctr.)
mit 392 von 393 Stimmen gewählt.

Der Prozeß v. Tauſch.
Die Vernehmung über die Artikel in der „Welt

am Montag“, die die bekannten falſchen Mittheilungen
über den Breslauer Zarentoaſt enthielten,
geſtaltete ſich zu einer außerordentlich dramatiſchen.
v. Lützow hielt ſeine Bekundung aufrecht, v. Tauſch
habe ein lebhaftes Jntereſſe an dieſen Artikeln und
die Abſicht gehabt, dieſelben durch den Botſchafter
Grafen Eulenburg in die Hände des Kaiſers zu
ſpielen. Der Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall
ſollte dadurch beim Kaiſer in den Verdacht gerathen,
die Fälſchung der Depeſche veranlaßt zu haben.
v. Lützow giebt darauf eine längere Darſtellung ſeines
Verhaltens im LeckertProzeſſe und betont dabei, er
habe ſich in demſelben deshalb ſo lange aufs Leug
nen gelegt, weil er von Herrn v. Tauſch bisher
konziliant behandelt worden ſei und befürchte, den
ſelben durch ein offenes Geſtändniß zu kompromittiren.
Allgemeine Bewegung entſtand darauf als Rechts
anwalt Dr. Sello die Frage an den Mitangeklagten
v. Lützow richtete, ob dieſer zugäbe, daß er anderen
Perſonen gegenüber die ungeheuerliche Behaup-
tung aufgeſtellt habe: Se. Majeſtät der
Kaiſer habe die falſche Redaktion
des Zarentoaſtes ſelbſt veranlaßt.
Der Oberſtagtsanwalt Dreſcher erhob ſich ſofort
und forderte den Mitangeklagten Lützow auf, ſich über
dieſen Punkt klar und bündig auszuſprechen, da die
Behauptung, der Kaiſer ſelber hätte den falſchen
Bericht veranlaßt, nicht nur ungeheuerlich wäre,
ſondern auch eine ſchwere Majeſtätsbelei-
digung enthielte, Rechtsanwalt Sello erklärt:
Die Behauptung ging dahin der Kaiſer habe mit
der Depeſche die Täuſchung bezweckt, dem Volke zu
zeigen, wie es in Wahrheit mit Rußland und ſeiner
Freundſchaft ſtehe. Lützow erklärt darauf, daß ſeine
Moralität zu jener Zeit unter Null geſtanden habe,
aber er ſei ein loyaler Mann und ſei nicht ſo
tief geſunken, daß er eine Majeſtätsbeleidigung hätte
begehen ſollen. Er bitte, ihm Zeit zu laſſen, um
über die Anſchuldigung nachdenken zu können.

Am Freitag wurde das Verhör der Angeklagten
beendigt und die Zeugenvernehmung aufgenommen.
Vertheidigung wie Staatsanwalt rügen bei der Er
öffnung der Verhandlung die vorzeitige und tenden
ziöſe Beſprechung des Prozeſſes in einem Theile
der Preſſe. Weiter wurde auf Vorſchlag des Vor
ſitzenden nach der Selbſtbezichtigung des v. Lützow
eine Anzahl von Zeugen entlaſſen, die lediglich über
die moraliſchen Eigenſchaften des Angeklagten aus
ſagen ſollten. Die Vernehmung über den Artikel
betr. der gefälſchte Zarentoaſt wird darauf
fortgeſetzt. Der Angeklagte v. Tauſch behauptet,
daß er dem Botſchafter Grafen Eulenburg verpflichtet
war und ihm mit Ueberſendung der Artikel einen
Gefallen zu erweiſen glaubte; weitere Abſichten
habe er dabei nicht gehabt. Die Abſicht den Staats
ſekretär Frhr. p. Marſchall anzuſchwärzen habe ihm
ferngelegen. v. Lützow habe ihm geſagt der
Artikel ſtamme von dem Journaliſten Leckert,
der die bezüglichen Jnformationen vom Frhrn. von
WMarſchall direkt erhalten habe. Tauſch will dies
nicht geglaubt, vielmehr Schritte gethan haben, um
das Verfahren wider „Unbekannt“ einzuleiten. Auf
den Einwand, daß der Angeklagte von Tauſch zwei
Tage vor der Verhandlung gegen LeckertLützow
ſehr gedrückt und ängſtlich geweſen ſei, als wenn er
ein ſchlechtes Gewiſſen habe, erklärt Tauſch, daß er
wohl ärgerlich war und ſ inem Unmuthe über den
Gang der Dinge auch mehreren Perſonen gegenüber
Luft gemacht habe, daß aber von Angſt keine Rede
war. Nachdem auch noch der Artikel aus der
„Köln. Ztg.“ „Flügeladjutanten-Politik“
zur Sprache gekommen, bezüglich deſſen Tauſch zum
Vorwurf gemacht wird, daß er wider beſſeres Wiſſen
den Herrn v. Huhn, welcher im Auswärtigen Amte
Zutritt hat, unter ſeinem Eide als Verfaſſer des
ſelben genannt habe, während Tauſch behauptet, er
ſei auch wirklich dieſer Meinung geweſen, wird das

Verhör der beiden Angeklagten v. Tauſsv. Lützow geſchloſſen. s De un
Nach einſtündiger Pauſe beginnt die Zeugen

vernehmung. Der erſte Zeuge Polizeirath
Groeber ſtellt dem Charakter des Angeklagte
v. Tauſch ein ſehr gürſtiges Zeugniß ans du
große Karriere habe Tauſch bei ſeinem vorgerückten
Alter nicht mehr gerechnet und ſich ſogar mit deg
Gedanken getragen, recht bald ſeine Penſionirun
nachzuſuchen. Der Kriminalkommiſſar Hennigs
der mit Tauſch zuſammen gearbeitet, hat gleichfalls
niemals bemerkt, daß Tauſch danach trachte, andere
Kollegen zu verkleinern, um ſeine eigenen Verdienſte
hervorzuheben. Auch der Oberlandeskulturrath
Wulften kann richts Nachtheiliges über v. Tauſch
ausſagen.

Die Orientwirren.
Wenn die vermittelnde Aktion der Mächte

nicht recht bald ein weſentlich beſchleunigteres Tewpo
annimmt, als ſie bis jetzt inne gehabt hat, ſo ver
geht die für den Waffenſtillſtand anberaumte Friſt
ohne daß eine Vereinbarung über den definitiven
Friedensſchluß erzielt iſt. Die Pforte hat zwar jetzt
auf die die Friedensvermittelung betreffende Note
der Botſchafter eine Antwort ertheilt, dieſe iſt jedoch
ſo gut wie inhaltslos, da ſie auf das Punktum
ſaliens, die Friedensbedingungen, mit keiner
Silbe eingeht und nur die Bereitwilligkeit der Pforte
erklärt, mit den Botſchaftern in Verhandlung zu
treten, ſo bald die Formalitäten des Waffenſtillſtandes
erfüllt ſeien. Zum Schluß betont die Antwort noch
den Wunſch der Pforte, der Waffenſtillſtand ſoll in
Pharſalos abgeſchloſſen werden.

Jn Griechenland ſcheint man zur Nachgiebig-
keit einlenken zu wollen. Die Regierung hofft,
es werde ihr unter der Garantie der drei Schutz
mächte Frankreich, Rußland und England möglich
ſein, eine Anleihe aufzunehmen, die zur
Begleichung der Kriegsentſchädigungsforderung aus
reichen würde. Jn Wiener wohlinformirten Kreiſe
verſichert man, der Zar habe dem Könige Georg
gerathen, auf ſeine Perſon Acht zu geben und einen
Militärgouverneur in Athen zu ernennen, um auf
alle Fälle geſichert zu ſein. Der Zar habe dem
Könige ferner empfohlen, den Miniſterpräſidenten
Ralli zu entlaſſen und durch einen Mann von
erprobter Tüchtigkeit zu erſetzen. König Georg iſt
jedoch nicht geneigt, die Rathſchläge des Zaren zu
vefolgen. Man glaubt, in Athen würden einige
Miliztruppen einberufen werden, um die Ordnung
für alle Fälle aufrecht zu erhalten. Die griechiſche
Regierung hat angeblich von England die Mit-
theilung erhalten, es werde aus dem europäiſchen
Concert ausſcheiden, falls der Türkei geſtattet
werde, als Garantie für die Krieg entſchädigung
Theſſalien beſetzt zu halten oder auch nur bis zur
Zeit der Ernte dort zu bleiben. Sollte die Pforte
auf der Befitzergreifung Theſſaliens be
ſtehen und Edhem Paſcha zum Gouverneur
daſelbſt einſetzen wollen, oder aber wenn der Sultan
bei Abſchluß des Friedens ſonſtige Schwierigkeiten

mache oder eine Wiederaufnahme des
Krieges planen ſollte, ſo ſind ſämmtliche Mächte,
Deutſchland eingeſchloſſen, dahin überein-
gekommen, ſofort mit einer Blockade Konſtan-
tinope?s vorzugchen,

Auf Kreta vefürchtet man nach Abzug der
türkiſchen Truppen Unruhen Seitens der Mu-
hamedaner.

Die Nachricht, Fürſt Franz Joſeph von
Battenberg ſei zum Generalgouverneur
von Kreta auserſehen, iſt unbegründet.

Die Lage des griechiſchen Kronprinzen iſt
außerordentlich kritiſch geworden, nicht blos
weil die Offiziere gegen ihn agitiren, ſondern auch
weil im Volke das Gerücht geht, er verzichte
darauf einmal König der undankbaren Griechen
zu werden.

Aus Wien wird gemeldet, die griechiſche
Regierung richtete an die Mächte eine Note, worin
ſie die türkiſchen Forderungen Punkt für
Punkt ab weiſt und behauptet, das Verlangen
nach einer Kriegsentſchädigung ſei nicht be
rechtigt, weil Griechenland den Krieg nicht an-
gefangen habe.
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Die Schlinge in der Rouleauxſchnur.
Eine Humoreske von K. P.

Abend war's nach dem Eſſen luſtig flackerte
das Feuer in dem braunen Kachelofen, der pflicht
chuldig ſeine behagliche Wärme durchs Zimmer
ausſtrömte, denn draußen an den Fenſterläden
rütttelte ein heftiger Novemberſturm: da ſaßen ſie
heide, Mann und Frau ſie waren ſeit zwei
Monaten verheirathet traulich umſchlungen bei
einander auf dem Sopha und laſen in Eintracht
und Zufriedenheit zuſammen das Familienblatt, das
jeder mit der Hand, die er frei hatte, feſthielt. Von
Zeit. zu Zeit ſahen ſie von dem Blatte auf, lächelten
ſich peſeligt an und drückten ihre Lippen innig auf
einander. Sie waren eben ſeit zwei Monaten ver-

irathet.den mein liebes, gutes Männchen,“ ſprach ſie,

zärtlich an ſeine Seite ſchmiegend, „wie lieb,
wie herzlich lieb habe ich Dich doch

Er antwortete auf dieſen natürlichen Ausbruch
ihrer innerſten Herzensgefühle mit einem ſtärkeren
Händedruck.

„Nicht wahr, mein Schatz, alle Menſchenkinder
müßten glücklich ſein, wenn ſie ſich ſo treu und
wahrhaft liebten, wie wir beiden es thun“, begann
die junge Frau von neuem.

„Ei gewiß, mein trauter Schatz und Schwatzgeſell“,
verſetzte der Ehemann, „wenn's ſo wäre, dann gäbe
es nur Frieden und Freuden im Leben, Du mein
kleiner Hauskönig, mein Küchenvogt, mein ſüßer
Aber wir beiden ſind auch wie für einander ge
ſchaffen ein Herz und ein Schlag, wir trinken
aus einem Glaſe, leſen in einer Zeitung und aus
den Augen einander die Wünſche heraus und
nicht wahr“, ſprach er, indem er ihr die Wangen
ſtreichelte, lachend und ſcherzend, „Du thuſt mir,
wenn's geht, auch den Gefallen und machſt endlich
die Schlinge in die Rouleauxſchnur an dem Schlaf
ſtubenfenſter, worum ich Dich ſchon ſo oft

„Ja doch, ja doch, mein Herzensſchatz,“ fiel ſie
ihm ins Wort, „das hatte ich doch ganz und gar
vergeſſen

Am nächſten Morgen, als der Gatte ins Büreau
gegangen war und die junge Frau Toilette machte,
ſagte ſte zu ſich: „Jch will doch die Schlinge heute
nicht vergeſſen!“ Darauf überlegte ſie den Küchen
zettel noch einmal, und beim Kartoffelnſchälen fiel
ihr wieder die Schlinge in der Rouleauxſchnur ein,
die ſie nachher anbringen wollte, vergaß es aber
über dem Salzen der Suppe und dem Meſſerputzen.
Dann kam der theure Gatte zum Mittageſſen,

und dann gab's wieder hundert verſchiedene Dinge
zu thun, jedoch die Schlinge wurde nicht in die
Rouleauxſchnur gemacht.

So war es gegangen und ging es Tage und
Wochen hindurch, jeden Morgen zog ſte das Roulaux
am Schlafſtubenfenſter auf und wickelte die
Schnur wohl zwanzig Mal um den Nagel herum,
theils ganz gedankenlos, theils mit wichtigeren
Sachen in dem kleinen, lieben Köpfchen beſchäftigt.

Eines Abends vor dem Zubettgehen wollte der
Gatte ſelbſt das Ronleaux herunterlaſſen. Er leierte
die Ringe von dem Nagel ab, und als er etwa ſo
beim ſechzehnten mochte angekommen ſein, rief er
ärgerlich: „Aber Frauchen, Du haſt ja noch keine
Da ſchnurrte ihm die Schnur aus der Hand, die
Rolle oben drehte ſich mit Heſtigkeit um, hakte aus
den Schrauben, in denen ſie loſe hing, fiel dem
Ehemann mit Wucht auf den Kopf und zerſchlug
alsdann die geblümte Waſchſchüſſel auf dem Tiſchchen,
das in der Nähe ſtand.

„Ei, zum Kuckuck, über Deine Vergeßlichkeit,
Frau!“ rief er ungehalten und htelt ſich den ſchmerzen
den Kopf dabei ich glaube am Ende, Du willſt
mich gar ärgern mit dem langweiligen Gewickel!“

„Dich ärgern, Mann fuhr die Frau in der
Nachthaube auf Deine Ungeſchicklichkeit iſt doch
ganz allein an dem Unglück ſchuld. Da liegt nun
das ſchöne, theuere Geſchirrl“ Sie las mißmuthig
die Scherben zuſammen und wuſch das verſchüttete
Waſſer auf; er kletterte mit vieler Mühe aufs
Fenſterbrett, hing die Rouleauxſtange wieder ein
und legte ſich ins Bett, aber eine Schlinge hatte er
nicht in die Schnur gemacht.

„Vergiß mir nicht die Schlinge in die Rouleaux-
ſchuur zu machen, Frau!“ varen ſeine letzten

Worte, als er am folgenden Morgen das Haus
verließ, um an ſein Tagewerk zu gehen.

Das gute Weibchen beklagte, als es allein war,
von friſchem den Verluſt des Gefäßes, das ein
Hochzeitsgeſchenk von einer ihrer Freundinnen war,
ging in Gedanken in das Porzellangeſchäft, um ein
neues einzuhandeln, ärgerte ſich über den hohen
Preis, den man forderte, über die Mühe von geſtern
Abend, über den ungeſchickten Mann, zog dabei das
Rouleaux in die Höhe uud wickelte mechaniſch die
Schnur um den Nagel, wie ſie das unzählige male
gethan hatte. Wie böſe er glei werden kann, dachte
ſie während ihrer Beſchäftigung in der Küche, und
wie barſch er mich angefahren hat Ob er mich
wirklich ſo von Herzen lieb hat, wie er ſagt?

Heute nach dem Abendeſſen ſaß er allein auf dem
Sofa, rauchte aus der langen Pfeife und ſtudirte
die politiſchen Nachrichten in der Zeitung ſie ſaß
auf dem Stuhle ihm gegenüber und nähte emſig
und ſchweigend, während draußen der Wind heulte
und die Flamme im Ofenloche zitterte. Sie gingen
endlich zu Bett, nachdem ſie ſich kurz eine gute
Nacht gewünſcht, aber geküßt hatten ſie ſich nicht,
was ſie doch früher nie verſäumt ſie waren noch
nicht lange übec zwei Monate verheirathet.

„Willſt Du denn nicht die Schlinge in die
Rouleauxſchnur machen? fragte er plötzlich.

„Warum thuft Du es nicht erwiderte ſie,
„Das ſind häusliche Angelegenheiten, die mich

nichts angehen, fo etwas kommt der Hausfrau zu.“
brummte er ins Kiſſen hinecin.

„Du wirſt auch nicht davon umkommen es iſt
doch nur eine Kleinigkeit!“ gab ſie zurück. Erſt
lange darnach ſchlief ſie ein.

Den kommenden Vormittag füllte die junge Frau
mit verdrießlichen Gedanken und innerlichen bittern
Kämpfen aus, auch wollte ihr die Arbeit gar nicht
recht von Händen gehen; ſpät erſt zog ſie das
Rouleaux vom Schlafſtubenfenſter auf und machte
abſichtlich keine Schlinge in die Schnur. Der
etwas wortkarge Ehemann hatte, nachdem ſie zu
Abend gegeſſen hatten, wie er vorgab, eine wichtige
Angelegenheit mit einem Kollegen zu beſprechen, die
ihn bis Mitternacht im Wirthshauſe feſthielt, und
ſogar noch am folgenden Abend mußte verhandelt
werden. Sehr bald nun fand er am Ausgehen
ſeinen Gefallen kaum war die Abendmahlzeit be-
endet, ſo trieb es ihn an den Ort, wo er ſicher
war, den Kreis von Männern anzutreffen,
die entweder gewohnheitsmäßig ein unhäusliches
Leben führten, oder die, wie er ſelbſt, ihre wirk
lichen oder eingebildeten Kümmerniſſe am beſten in
luſtiger Geſellſchaft zu vergeſſen wähnten. Der
weilen ſaß die liebe Gattin mit ihrem Groll allein
im Zimmer und ſann darüber nach, wie trügeriſch
und wankelmüthig die Männer ſeien, wie ſie um
der geringſten Vorkommniſſe willen ſich mit ihren
Frauen erzürnen, kein freundliches Wort mehr für
ſie übrig haben und ſtatt bei ihnen in der lieben
Häuslichkeit zu verbleiben, die Abende im Wirths-
hauſe verbringen und liederlich werden. „Er hat
dich nie, nie geliebt,“ ſprach die junge Fran, in
ihrem Eigenſinne ganz und gar befangen, vor ſich
hin, als ſie vor dem Zubettegehen, weit mehr Groll
als Kummer in ihrem Herzchen, die Rouleauxſchnur
vom Nagel abwickelte.

Jn einer der folgenden Nächte kehrte der Gemahl
in ganz beſonders heiterer Stimmung aus ſeiner
Geſellſchaft zurück, trällerte und ſchwatzte vor ſich
hin, und plötzlich auf den Treppenſtufen kam ihm
ein köſtlicher Gedanke angeflogen als er mitten
im Entkleiden begriffen war, taſtete er ſich ans
Fenſter und knipperte mit großer Mühe eine regel-
rechte Schlinge in die Rouleauxſchnur.

Als die junge Frau am andern Morgen das
Rouleaux emporziehen wollte und die Schlinge be-
merkte, erhellte ſich ihr Geſicht war es die auf
richtige Freude über die endliche Löſung des thö-
richten und doch ſo unheilbringenden Ehezwiſtes
War es das einfach weibliche Triumphgefühl, einen
billigen Sieg über den anderen Theil davongetragen
zu haben Sie hätte ſich wahrſcheinlich ſelbſt keine
beſtimmte Antwort darüber geben können. Beim
Abendbrot hatte ſie ihn ſchon einige Male mit
freundlicheren Worten als ſonſt zum Eſſen genöthigt;
es gab kalten Haſenbraten mit Kartoff lſalat.
Heute vor einem Jahre war ihr Verlobungstag

geweſen das ſtimmte ſie obendrein weich ur
verſöhnlich.

„Möchteſt Du nicht von dem Haſenbraten nehmer
lieber Mann bat ſie.

„Danke“, erwiderte er kurz, ohne ſie anzublicke
„Heute vorm Jahr gab es auch welchen in mein

Elternhauſe weißt Du's noch ſprach die Frau
Auf dieſe Worte ſah er ihr ſeit vielen Wochen zur
erſten Mal wieder in das liebe, friſche Angeſick
und in die guten Augen, die es ihm damals ang
than hatten.

„Ja, ja, es iſt unſer Verlobungstag, Frau
ſagte er nach einer Weile und konnte einen leiſe
Seufzer nicht unterdrücken.

„Du bvöſer, böſer Manu, wie ſehr haſt Du mic
ſeitdem betrübt, haſt mich des Abends einſam allei
gelaſſen und biſt Deiner Wege gelaufen, wer weiß
wohin“, ſprach die Frau gerührt; die Thräne
wollten ihr die Stimme erſticken.

„So wird's auch in der Zukunft weiter gehen
erwiderte er, „bis Du mir die Schlinge

„Du Schelm“, fiel ſie ihm lachend ins Wor
„die haſt Du ja ſelbſt geſtern Nacht hineingeknüpft!

„Jch? die Schlinge?“ fragte er ganz erſtaunt un
faſt beleidigt, Er wußte nichts mehr davon.

„Ja Du, Du biſt's geweſen, Du Guter, wer ſonſ
als Du“, ſprach das liebe Weibchen, ſchlang die Arm
um ſeinen Hals und küßte ihn ſeit langer Zei
wieder zum erſten Mal.

So war der geſegnete, ſüße Friede, ohne den ihr
ſtilles Hausweſen zu zerfallen drohte, über Nach
zu ihnen zurückgekehrt.

Run ſaßen ſie wieder auf dem Sopha, drückten ſie
die Hände und küßten ſich von Zeit zu Zeit wie a
jenem Abend, wo wir ſie zuſammen in dem Femilien
vlatte hatten leſen ſehen.

Gerichtsverhandlungen.
Ein Kind als Opfer des Aberglauben

ſeiner Rutter. Aus Naumburg, 23. Mai, wird ge
ſchrieben: Eine That finſterſten Aberglaubens kam geßern v
dem Schwurgericht zur Aburtbeilung. Der Sache lag F
gendes zu Grunde: Der Handelsmaun Kumſt und ſeine Eh
frau aus Groß-Ofſterbauſen, Kreis Querfurt, ſollten ihre
11jähri gen Tochter Olga eine Wunde am Unterleibe beigebr
haben, um das ſo gewonnene Blut zu trinken denn wer da
Blut eines Kindes oder einer rinen Jungfrau trinke, der werd
unfehlbares Glück in ſeinem Geſchäfte haben. Das ſei ei
Spruch, der bei den Zigeunern, mit denen Kumß öfter Pferd
haudle, in hohem Anſeben ſei. Jn der Nacht zum 18., Jur
v. J., ſo erzählte heute Kumſt vor dem Schwurgericht, ſei e
durch einen Ss rei ſeiner Tochter munter geworden, er hab
das Kind verwundet gefunden und eiligſt einen Arzt gehe
aber nach wenig Stunden ſtarb das Kind, deun die Därm
drangen zu der Wundöffnung heraus. Es fiel aber dern
Arzte auf, daß weder an dem Kinde, noch an dem Bette Blut
ſpuren waren, und ebenſo, daß auch die andere Schweſter, d
12jährige Annag, leichtere Schnittwunden hatte, ſowie daß a
beiden Kinderleibern ſich Narben älterer Schnittwunden fanden
Letztere kannte auch der Vater, er will aber geglaubt haber
die Kinder, die ihm die Verletzungen ſ. Z. gezeigt, hätten fie
an einer im Bett ſteclenden Radel geriffen, Die tödtliche Ber
wundung Olgas will er erſt für einen Katzen oder Rattenbiß
dann für die Rachethat eines Zigeuners gehalten haben, denr
ſein Gehösſt ſtand Tag und Nacht offen. Vielleicht,
vermuthete er, ehe ſeine Frau damit in Verbin
ſie ſei ſehr abergläudiſch (hänfig beſuchte ſie die Kartenſchlägerit

und manchmal nicht richtig im Kopfe einmal z. B. hab
ſie ihm weinend geklagt, ſie ſei mit einer Cigarrenſpitze, eine
Glastugel und einem Fingerhut niedergekommen. Auch ander
Dorfbewohner bekunden das verſchrobene Weſen der Fre
während fie dem Manne ein günſtiges Zeuzuiß ausſtellen. Ein
Nervenarzt in Halle, der die Frau beobachtet hat, hält ſie zwa
für eine Perſon von kranukhafter Nervoſität, glaubt aber, daf
ſie für ihr Thun und Laſſen verantwortlich gemacht werd
könne. Die Geſchworenen ſprachen den Mann, der 4 Ro
nate in Unterſuchungshaft geſeſſen, frei, d
Frau dagegen wurde verurtheilt ſie erhielt jedoch nur 9 Mo
nate GSefängniß, weil der Gerichtshof mit dem Gutachte
des obducirenden Arztes aunahm, der Thäter habe das Kind
nicht tödten, ſond ru nur leicht vertetzen wollen, um etwas Blu
zu gewinnen, und bei einer Drerung des Kindes ſei da
ſcharfe Meſſer in den Leib gedrungen.

Verfügungen und Erlaſſe.
Die zuſtändigen preußiſchen Miniſter haben ſich dah

ausgeſprochen, daß nicht nur Privatperſonen, ſondern au
mittelbare Staatsbehörden und Beamte zur Erſt attun
von Schreibegehähren und Porto verpflichte
ſind, die dadurch entftehen, daß ihnen auf ihren Auftra
ſeitens der Steuerbehörde Auskunft in Landesſtempel
fachen ertheilt wird. Dieſe Verpflichtung liegt ir sbeſond
auch den örtlichen Polizeiverwaltungen, die nicht von einer kgl
Behörde geführt werden, ſowie den Amtsvorſtehern ob.
erſterem Fall haben die Gemeinden, im letzteren die Am
verbände die Koſten zu tragen.
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I. Likan
Wegen Umzug nach meinem neugebauten Geſchäftshauſe, welcher in Kürze ſtattfindet, veranſtalte ich, um mit meinen großen Lägern
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ſoviel als möglich zu räumen, einen großen

und verkaufe faſt ſämmtliche Waarenvorräthe

KnabenAnzüge
ſind über 1009 Stück am Lager und zeichnen
ſich durch guten Sitz und ſaubere Ver

arbeitung ganz beſonders aus.

Waaren-Räumungs- Verkauf S
zum Theil unter Einkaufspreis.

Herren-Garderobe. Damen-Confection) Manufactur. Schnuhwaagren.
HerrenJaquettAnzüge, Damen-Kragen, Kleiderſtoffe HerrenStiefeletten,
HerrenRock-Anzüge, Damen-Jaquetts, in Wolle und Baumwolle, Herren-Halbſchuh,
HerrenSommerPaletots, Damen-Blouſen, Kleider Kattune, HerrenStiefel,
KnabenAnzüge, Corſetts, Battiſte, Satins, HerrenHausſchuh,
HerrenJaquetts, Schürzen, Mouſſeline, Damen-Zugſtiefel,HerrenHoſen, Unterröcke, Blaudrucks, DamenKnopf-Stiefel,
HerrenWeſten, Sonnen u. Regenſchirme, Schürzenſtoffe, Damen-Halbſchuh,
Knab enH oſen, Gardinen, Jnletts, Damen-3 ugſchuh,ArbeiterJaquetts, Teppiche, Bettzeuge, Betttücher, Segeltuchſchuhe,
Arbeiter-Hoſen, Portieren, Hemden, Barchend, Kinderſchuhe
Turner-Hoſen m. Gürtel, Möbelſtoffe, Bettfedern, fertige Betten, in allen Gattungen,
Turner-Hemden. Tiſchdecken. Barchend-Hemden. Leder u. CordPantoffel.

Halle a. S
4 Leipzigerstrasse 89.

Rleiderſtoſſe
ſtets das neueſte und modernſte am Lager.

Steter Eingang von Neuheiten.
Reelle Bedienung. Billige Preiſe.

Meine

S5chuhwagren
zeichnen ſich durch beſondere Haltbarkeit aus

und ſind hauptſächlich nur genagelt.

Es verſäume Niemand vor dem Pfingſtfeſt dieſe bilige m Kauf gelegenheit mr wahrzunehmen.
Jeder Käufer erhält beim Einkauf RabattSparMarken, Mitglieder von KonſumVereinen erhalten die Prozente ſofort ausgezahlt.

Waagrenhaus

Eikan, Halle a. S.
Leipzigerſtr. 89.

Sonntag den 30. Mai
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Mit dem Brandmal.
Roman von Giebharſdt Schätzler-Peraſini.

(38. Fortſetzung.)

„Es kann ja nicht ſein!“ ſtößt ſie jammernd
„rvor. „Sie wiſſen von keinem Vater mehr,

der ſtarb ihnen längſt. Und Todte erwachen nicht
jeder
„Sie erwachen doch, die Liebe weckt ſie! Un

möglich kaun ich ſo als Fremder ſcheiden. Wäre
dies das Reſultat der übergroßen Sehnſucht Nein
es muß einen Ausweg geben.“

„Jch finde keinen keinen ſtammelt ſie
mit Thränen in den Augen. „Wenn Renate plötz-
lich von einem Vater erfährt, wird ſie nicht fragen:
weshalb war er todt für uns dis heute? Und
Robert ebenſo. Heimen aber, der auf ſeinen makel-
loſen Ruf ſtolz über Alles iſt, wird nicht eher ruhen,
dis er die Wahrheit entdeckt hat. Sein Scharfblick
hat mir doch jetzt manchesmal Sorge gemacht. Und
kommt er auf die Wahrheit, ſo weiß ich, daß
Renate, er ſelbſt, wir Alle, tief unglücklich werden.
Nur das Eine wird ſich in ſeinen Kopf ſetzen, daß
ſein Weib die Tochter eines o, erſpare mir das
Wort, Friedrich. Erbarme Dich meiner Angſt.
Er würde Renate von ſich ſtoßen, die ſo ahnungs-
los glücklich iſt, trotz ſeines eigenen Vaters, denn
die perſönliche Ehre geht ihm über Alles. Um des
ſo ſchwer erkauften Friedens willen Sie
klammert ſich an ſeinen Arm feſt und ſtarrt flehend
zu ihm auf.

Weihold lehnt ſich, halb gebrochen, gegen die
Wand, ſeine freie Hand ſtreift eines der Blumen-
gſchirre. Es wankt und zerſplittert krachend am
Boden. Mit Scherben und Erde ſind die friſchen
Blüthen bedeckt „Die Tochter eines Sträflings,
nicht wahr, ſo wollteſt Du doch ſagen?“ ſtößt er
bitter hervor. „Die würde der ſtolze ehrenhafte
Monn errarmungslos über ſeine Schwelle jagen,
trotz oller Liebe! Wie erbärmlich muß es dann
um dieſe Liebe beſtellt ſein, wenn er ſich von einem
bloßen Vrrurtheil, von einem Phantom unterjochen
läßt, denn, daß Renate ſo rein wie eine friſche
Blüthe iſt, brauche ich nicht erſt beſtätigt zu er
halten. Aver ich muß Dir wohl noch einmal
nachgeben. Du zitterſt am ganzen Körper vor ver-
haltener Angft, beruhige Dich Anno. Jch will
nicht Derjenige ſein, der Deine Sorgen vermehrt.
Hätte ich gewußt wie Alles ſteht, wer weiß, viel
jeicht wäre ich doch bei den Verſchollenen geblieben,
um nie mehr wiederzukehren.“

Ein Beben zittert durch ſeine Stimme, das Antlitz
blickt nun wiederum ſo ſorgenvoll, wie einſtmals in
den letztvergargenen Jahren. „Nur eine einzige
Bitte habe ich noch Anna. Du biſt noch heute
mein Weib und es gab eine Zeit, wo wir uns nicht
den kleinſten Wunſch verſagten, wo Eines dem
Andern Alles zu Liebe that. Wie der Sturm über
mein Leben fegte, konnteſt Du mich vergeſſen, ich
aber Dich nicht. All' meine Hoffnung ſetzte ich bei
der Ueberfahrt an den Gedanken, Euch das Glück
wiederbringen zu können. Auch das iſt mir nicht
vergönnt. Aber etwas möchte ich mit mir nehmen,
wenn ich nun wieder ſcheide: Die Bilder meiner
Liebſten, den Ton ihrer Worte, der mir im Ohr
klingt für immer. Laß mich ſie ſehen, nicht als
Vater, als fremser Beſuch, zwanglos. Dann gehe
ich wiederum,“

Sie reichte ihm die Hände. „Ja, das ſollſt Du,
Friedrich. Sehen und ſprechen ſollſt Du ſie das
Andere müſſen wir uns verſagen mit blutendem
Herzen.“

„Und wann wann, Anna?“
„Jch will ihnen ſagen, daß ein Onkel aus

Amerika zurückgekehrt, mir ſeinen Beſuch macht und
die Familie kennen lernen möchte. Uebermorgen iſt
Sonntag, da verſammeln wir uns manchmal Alle
hier zum MittagTiſch, um nachdem einen kleinen
Ausflug zu machen. Daß es diesmal auch ſo ſein
wird, dafür will ich Sorge tragen.

„Das iſt prächtig! So ſehe ich ſie Alle
„Mehr vermag ich nicht zu thun. Wie gerne

folgte ich Dir aber es ſoll nicht ſein. Und noch
einmal, Friedrich, beachte jedes Wort, jede Bewe-

Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

gung. Wenn etwas Dich verräth, ſo iſt das Un
glück da.“
„Jch habe das Selbſtbeherrſchen gelernt. Nicht

ein Auge ſoll zucken, wenn es mir auch glühend-
heiß durch die Bruſt ſtrömt!“

Auf dem Thurm der nahen Kirche ſchlägt eine
Glocke an. Frau Anna fährt zuſammen.

Das iſt die Stunde, in der Robert gewöhnlich
nach Hauſe kommt!“

„So will ich gehen wahrhaftig, es iſt ſpät
geworden. Leb' wohl, Anna Wie er ſie langſam
an ſich zieht, ſchlägt ſie plötzlich mit einem lauten
Ausruf beide Arme um ſeinen Nacken, vergräbt das
ſchluchzende Geſicht an ſeiner Bruſt. „Du armes
Weib!“ ſpricht er, ſie feſt umſchließend. „Du
leideſt mehr, weit mehr, als ich ſelbſt. Und ſoll
uns Beiden, denn keine Sonne mehr ſcheinen

Vielleicht aber ſie leuchtet uns getrennt und
ihr Strahl iſt kalt,“ flüſtert Frau Annga.

Draußen taucht langſam die Sonne hinunter
Der ganze Horizont fluthet wie ein Meer von Roſen;
es ſtrömt über die Dächer durch die Fenſter, und
umſpielt auch dieſe zwei Menſchen, welche ſich wieder
fanden nach langer Jrrfahrt, um ſich abermals zu
trennen.

„Daß auch Todte noch einmal erſtehen müſſen
ſagt Weihold mit bitterer Selöbſtanklage.

„Nein, nein,“ ſtammelt ſie „es iſt gut ſo. Jch
durfte Dich noch einmal ſehen.

Da zieht es wie rauſchende Akkorde durch ſeine
Seele, mit bebender, flüſternder Lippe küßt er ihr er
grautes Haar und ihre bleiche Stirn.

„Dieſer eine Tag hat mich doch nicht glücklich
gemacht, glücklich über alle Maßen und für alle Zeiten!

Er erinnert ſich, daß es Zeit iſt, zu gehen.
Nicht heute ſchon möchte oder darf er Robert be
gegnen. Die Mutter muß erſt ihre Faſſung wieder
erlangen. Doch wie er die Treppe hinabſchreitet,
begegnet ihm dennoch ein junger Mann, welcher
raſch herauf eilt. Unwillkürlich ſtockt ſein Fuß, die
Hand ſtützt ſich auf das Treppengeländer. Und
auch der junge Mann es iſt Robert ſtutzt,
Beidec Blicke begegnen ſich füc eine Minute.
Vater und Sohn Keiner ſpricht ein Wort, lang-
ſam ſchwindet die momentane Starrheit, welche
vermuthlich der Blick Beider hervorbrachte. Robert
macht dem noch immer bewegungslos daſtehenden
alten Herrn Raum, indem er zur Seite tritt und
die übrigen Stufen hinaufſchreitet. Wie oben eine
Thür geht, kommt wieder Leben in die Geſtalt
Weihold's.

„Er war's!“ murmelt er, einen Blick nach Oben
werfend. Dann begiebt er ſich hinunter auf die
Straße. Vor der Thür ſtehend, athmet er in tiefen
Zügen die kühlende Luft ein, gleichſam um den
Druck zu verſcheuchen, der ſich ſo plötzlich auf ſeine
Bruſt herunterſenkte. Den Blick nachdenklich am
Boden feſthaltend, ſchreitet er nach jener Ecke, wo
ſein Wagen hält. Daß ihn zwei ſcharfe Augen
ſtändig verfolgen, bemerkt er nicht. Der einſtige
ZellenGenoſſe iſt bereits wieder vergeſſen.

„Er geht mir in vie Falle!“ murmelt frohlockend
Franz Klapp, ſich gut deckend, falls es Weihold
einfallen ſollte, plötzlich eine Wendung des Kopfes
zu machen. Doch dies geſchieht nicht. „Nun heißt
es manöveriren!“ ſagt ſich der Strolch.

Es hält wirklich nicht ſchwer, in dem Hauſe,
welches Weihold betrat, die richtige Perſon zu er-
fragen. Eine Frau, welche ous der Rheingegend
kam ohne Gatten zwei Kinder Renate,
vermählt mit einem Regierungs- Aſſeſſor von Heimen,
Robert, Referendar ſie ſind es; kein Zweifel
herrſcht mehr darüber. Klappen Franz war verſucht,
auf offener Straße einen Freudenſprung zu thun.
Sein Erfolg ſteht nicht mehr in Frage. An dieſen
Herrn von Heimen wird er ſich wenden und ihm
Schröpfköpfe einſetzen, aber langſam, immer mehr
und mehr.

Robert findet ſeine Mutter am Fenſter ſtehend
und in die Luft hinausſchauend. Bei ſeinem raſchen
Eintritt bückt ſich FFrau Anna haſtig nach dem zer-
ſchellten Blumentopf und richtet die lädirten Blüthen
wieder empor.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
f Laucha, 26, Mai. Hier wird in dieſe

Sommer der 13. Verbandstag der Feuer
wehren im Kreiſe Querfurt ſtattfinden, ver
bunden mit dem 25 jährigen Stiftungsfeſt
der Feuerwehr Laucha.

f Das vierte Reichswaiſenhaus ſoll i
Salz wedel errichtet werren. Am 25. Mai 188
wurde bekanntlich zu Lahr das erſte deutſche Reiche
waiſenhaus eröffnet,

F Leipzig, 29. Mai. Von der Kriminalpolize
wurde geſtern ein in der Hohen Straße wohnhafter
32 Jahre alter Stellmacher verhaftet. Derſelb
verſuchte im Januar d. J., ſich und ſeine zwe
Kinder aus erſter Ehe, im Alter von zwei und vie
Jahren, dadurch, daß er in Abweſenheit ſeiner Fro
einen Eimer mit glühenden Kohlen in der Schlaf
kammer aufſſtellte, durch die Kohlengaſe z
erſticken. Nur dem Umſtand daß ein
auf demſelben Vorſaal wohnhafte Frau de
rauchigen Geruch wahrnahm und Lärm ſchlug
iſt es zu danken, daß das Vorhaben mißlang
Der Beweggrund zur That iſt in dem nicht glück
lichen Zuſammenleben mit ſeiner zweiten Frau z
ſuchen. Geſtern Mittag beſtrich der Mann ſei
vierzehn Tage altes jüngſtes Kind am Mund un
an der Kleidung mit einer braunen Flüſſig
keit, angeblich, um ſeine Frau in Angſt zu ver
ſetzen. Dies erreichte er, veranlaßte aber aus
gleichzeitig, indem die Behörde nunmehr Kenntni
von dem ecſten Fall erhielt, ſeine Verhaftung. Di
Frau ließ einen Arzt herbeiholen, welcher konſtatirte
daß dem Kinde kein Schaden zugefügt ſei.

f Freiberg, 27. Mai. Eine hier wohnend
70jährige Kutſcherswittwe hat ſich in ſelbſtmörderiſche
Abſicht in den Schlüſſelteich geſtürzt. Ei
Einwohner beobachtete den Vorfall, ſprang de
Lebensmüden nach und brachte ſie ans Ufer. Dos
hatte die Frau bereits ihren Geiſt aufgegeben.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich d

Redgetion zugehen zu laſſen,)

Merſeburg, den 29. Mai 1897.
Sonntag den 30. Mai können die hieſiger

Ladeninhaber ihre Verkaufsläden von frü
7 bis 9 Uhr und von 11 bis Abends 7Uh
zum Verkauf offen halten.

Recht angenehme Wetterausſichte
prophezeit der Gothaer Wetterkundige H. Habenicht
Die Eisverhäliniſſe im Norden ſollen derart ſein
daß Mitteleuropa noch längere Zeit feuchtkühle
Wetter behält und erſt der Spätſommer und Herb
darin Aenderungen bringen wird!!

Der Saaledampfer „Sermania“ fähr
Sonntag früh 8 Uhr nach Dürrenberg un
Weißenfels und trifft Nachmittag 3 Uh
wieder hier ein. Die zweite Fahrt erfolgt Nach
mittags 3 Uhr nach Dürrenberg, der Dampfe
kehrt jedoch an dieſem Tage nach hier nicht wiede
zurück.

Heute Vormittag ſtürzte auf dern
Exerzierplatze beim Springen über die Hürde ei
Pferd der 5. Schwadron mit dem Reiter un
nahm, nachdem es wieder auf die Füße gekomme
war, Reißaus, wurde aber alsbald von einem Bauers
mann eingefangen. Der Huſar verſtauchte ſich b
dem Sturz die eine Hand, das Thier wurde nich
unerheblich am rechten Vorderfuß verletzt.

Vorleſung. Betreffs der geſtern erwähnte
Vorleſung des Gerhart Hauptmann'ſchen Märche
dramas „Die verſunkene Glocke“ durch Herr
Karl Schreiner, Mitglied des Schillertheater
in Berlin, am Montag Abend im Saale de
„Reichskrone“ (ſiehe Jnſerat) theilen wir nach
ſtehend einige Preßſtimmen mit, die von Aachene
Zeitungen ſtammen ſo ſchreibt das dortige „Tage
blatt“: Das in kurzer Zeit durch etliche zwanzi
Auflagen weit verbreitete Märchendrama des be
rühmten, vielumſtrittenen Dichters iſt für einen der
artigen Zweck ſowohl durch den Jnhalt, wie die Forr
ein ſehr geeignetes Werk. Alles, was in der Eigena
deſſelben enthalten iſt und durch bloße Rezitatio
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irken kann, das hat Herr Sch. zur vollen Geltung
bracht, mit Fleiß, Geſchmack und Kunſt. Herr
ſchr. brachte durch ſein edles, volltöniges, allen
ſchattierungen ſich anſchmiegendes Organ alles Er
rderliche vollauf zum packenden Ausdruck. Der
ichlich geſpendete Beifall war ſomit Verdienſt und
cht leeres Kompliment. Der „Volksfreund“ ſagt:
ſie Rezitation, hatte ein erleſenes Publikum hervbei
zogen. Herr Schr. ver ſtand es, durch ſein mäch-
Jes Organ, die biegſame Modulation und die reiche
onfärbung ſeiner Stimme der Vorleſung einen ſtarken
pplaus und Erfolg zu verſchaffen. Die verſchiedenen
ypen des Stückes bieten der Wiedergabe nicht geringe
chwierigkeiten. Seine ganze Kunſt zeigte Herr
chr. bei der Darſtellung des Slockengießers
einrich, deſſen tiefſte Empfindungen, deſſen unge
lltes Sehnen nach menſchlicher Vollkommenheit,
ſſen Begeiſterung und Verzweiflung er mit außer
dentlicher Kraft wiedergab. Die zarten Töne der
ergnymphe Roautendelein wußte er nicht weniger

ſchickt zu treffen. Wirkſam kontraſtirten dagegen
myſtiſchen Typen des „Brunnengeiſtes“ Nickel

nun und des „Waldgeiſtes.“ Jn der „Aachener
oſt“ lieſt man folgendes: Wenn wir ſchon
8 Unternehmen des Herrn Schr. im Jnter

feinſinnigen Publikums freudigſe einesHrüßten, ſchien uns bei dem Umfang des Werkes

e Sache etwas gewagt, wir müſſen aber geſtehen,
ß Herr Sch. es verſtanden hat, in ſeinem Vor
ag uns dieſe wunderbaren Märchengeſtalten Haupt
ann's geiſtig nahe zu bringen. Jn Farben
ächtig, im Duft der Sage gehüllt, zogen die
jichte und Nickel, Elfen und Elben an uns vor-
)er, und mitten darin ſtand als lachendes Mädchen
r Genius Rautendelein und blitzte uns an mit ſeinen
kueraugen. Aus dieſen Aeußerungen der Preſſe
un man wohl entnehmen, daß man beim Beſuch der
es. einem bedeutenden Genuß entgegengeht.
ielleicht dürfte es intereſſieren, daß, wie wir er
hren, Herr Karl Schreiner der Bruder des
ſſchauſpielers Hanns Schreiner iſt, der vor

n Jahren am hieſigen Tivoli Theater mit vielem
kfolg gaſtierte.

(Perſonalien.) Sekondleutnant v. Legat
m 2. Brandenburgiſchen Ulanen Regiment Nr. 11
in das Thür. HuſarenRegiment Nr. 12 verſetzt
prden.

S Bei dem am vergangenen Sonntag in
öllnitz ſtattgehabten Schau und Preisturnen
z dortigen Vereins errangen vom Turnerbund
Schkeuditz Willy Schmidt den 6. und Franz
iööhricke den 9. Preis.

Lauchſtädt. Am Sonntag findet hierſelbſt
j der Turnhalle des Jahnſchen Turnvereins die
ezirks-Vorturnerſtunde des 13. Kreiſes
s NordoſtThüringerTurngaues ſtatt.

Schkeuditz, 28. Mai. Ein Raubanfall,
regte am Mittwoch Abend in der 6. Stunde die
wohner unſeres Ortes. Zu der allein anweſenden
jau des Drechslers Fiſcher, Bahnhofſtraße 20
hrhaft, kam ein in den 20er Jahren ſtehender,
ſtändig gekleideter Menſch und ſtellte ſich als zu
aftiger Verwandter vor. Jm Laufe der Unter
ätung zeigte Frau F. dem Beſuch auf
unſch ihre Räumlichkeiten. Plötzlich entriß der
enſch Frau F. das auf dem Arme tragende Kind,
)leuderte es zu Boden und ſtürzte ſich
f die zu Tode erſchrockene Frau. Als ſie hülfe-
fend nach den Thüren eilte, fand ſie dieſelben
jile verſchloſſen. Jan dem nun entſtehenden
impfe auf Leben und Tod riß das Ungeheuer der
hrloſen Frau faſt ſämmtliche Kleider vom
ſibe, ſchleifte ſie an den Haaren nach dem
Nebenzimmer befindlichen Schreibſekretär und
derte unter fortwährenden Drohungen, ſie zu
ten, Geld von ihr. Aus einer Sparbüchſe
nahm der Räuber alsdann 30 Mk. und entfernte

indem er die Thür wieder verſchloß. Auf
z Geſchrei des ſtarkblutenden Kindes und die
ilferufe der arg gemißhandelten Frau kamen
usbewohnerinnen herzugeeilt. Da dieſelben
r die Thüren verſchloſſen fanden, konnten
nur die Verfolgung des Verruchten auf-
)men. Einem auf dem RNachhauſewege befindlichen
werbsgehülfen gelang es, den Verbrecher, welcher

heftig wehrte, dingfeſt zu machen und nach

und ein 10-Markſtück von ſich warf.
Polizei und unter ſtarker Begleitung des Publi-
kums wurde nun der freche Patron nach dem Po
lizei Gefängniß gebracht. Hier vergriff er ſich auch
noch an dem Exekutivbeamten, indem er ihn an die
Kehle faßte und in den Hals beißen wollte.
Der Jnhaftirte nennt ſich Buchbinder Max Heyne
aus Köthen und giebt an, am letzten Sonntag
Nachmittag aus der Jrrenanſtalt zu Bernburg ent
ſprungen zu ſein. Die angeſtellten Recherchen wer
den wohl bald Aufklärung über die Richtigkeit ſeiner
Angaben bringen. Die bedauernswerthe Frau F.
liegt krank darnieder.

Vermiſchte Nachrichten.
Beim Nationaldenkmal für Kaiſer Wil-

helm) in Berlin wird jetzt auch an der inneren Ausſtattung
der Säulenholle gearbeitet. Bildhauer L. Cauer iſt damit
betraut der Decke in den beiden SeitenPavillons einen
dekorativen Schmuck zu geben. Die bereits vollendeten Slizzen
veranſchaulichen ſinnbildlich das Weſen der vier Elemente
Waſſer, Feuer, Luft und Erde. Auf der Attika und an den
Portalen des Säulenganges ſind die Steinbildhauer bei den
einzelnen Gruppen in voller Thätigkeit. Auf der inneren Attika
hat ſich die tünſtliche Patinirung der Adler unangenehm be
merkbar gemacht. Vom Regen iſt ein Theil der Säure abge
waſchen und hat in langen Schmutzſtreifen die beiden nackten
Kriegergeſtalten der Sandſteingruppe bedeckt. Die Herſtellung
des prächtigen Moſaiks ſchreitet vorwärts. Jn dem Fries der
Bundesſtaaten ſieht man bereits die Darſtellungen von Sachſen
und Baden an der Nordſeite des Reiterſtandbildes zu Füßen
der Figur des Krieges. Sachſen iſt angedentet durch einen
lebhaft bewegten Löwen, der den mit Eichenzweigen geſchmückten
Wappenſchild umklammert. Baden verkörpert ein Greif, der
den Schild trägt.

Stiftung eines Gemäldes.) Dem Grenadier
regiment „König Wilhelm I.“ (2. weſtpr.) wird am 16. Juni
ein Gemälde überreicht werden, das von den ehemaligen Offi-
zieren geftiftet iſt und das Regiment in der Schlacht bei Groß
Görſchen, 2. Mai 1813, darſtellt.

(Verhafteter Millionär.) Wegen Schmuggelns
wurde der Millionär Scruggs aus St. Louis in NewYork
bei ſeiner Ankunft von England verhaftet. Es wurden in
einem Koffer eine Plenge Schmuckſachen, Spitzen und Uhren
gefunden. S. galt bisher als großer Menſchenfreund, und er
ſagte deshalb auch aus, daß die Uhren zu Geſchenken für
Sonntagsſchüler beſtimmt wären.

(Spison.) Aus Nanzy wird berichtet: Der Wein-
händler Sattler wurde wegen Spionage für Deutſchland ver
haftet. Sattler, ein gebürtiger Elſäfſer, kämofte 1870, verließ
die franzöſiſche Armee nach der Annexion von ElſaßLothringen,
kehrte erſt vor fünf Jahren nach Fraukreich zurück, ließ ſich
naturaliſtren und etablirte in Nauzy in der Nähe der neuen
Kaſernen einen Weinſchauk. Saitlier leugnet, doch ſollen
Papiere gefunden worden ſein er züchtete auch Brieftauben.

(Ergriffener Defraudant.) Der mit 24000 gik.
aus der Torpedodiviſtonskaſſe entflohene Marineſchreiber Delk
Danzig iſt in Amſterdam ergriffen worden.

(Von einer Jnfanterie- Kugel erſchoſſen)
wurde bei Rombach der Mainzer Geflügelhändler Zimmer
mann, als er mit ſeinem Fuhrwerk nach Hauſe fahren wollte.
Die Kugel drang durch den Fuß die Verletzung iſt ſchwer.
Jn der Nähe des Unfalles befinden ſich die Militärſchießſtände.

(Wolkenbrüche zerſtörten) in den ungari chen
Ortſchaften Mad und Sz olat etwa 100 Häuſer. 3 Menſchen
wurden getödtet und viel Vieh weggeſchwemmt.

(Auf den Prellbock aufgefahren.) Auf dem
Anhalter Bahnhof in Berlin fuhr ein Borortzug auf den
Prellbock auf. 40 Perſonen, die vorzeitig die Wagenthüren
geöffnet hatten, ſtürzten auf den Bahnſteig. Bei der nun ent
ſtande nen Panik wurden 21 Perſonen verletzt.

(Niedergebranunt) find in Lewanger (Nor-
wegen) vier Fünftel der Stadt. Faſt die ganze Bevölkerung
iſt obdachlos.

(Peſtverſeucht) iſt die Stadt
Südching.

Swatow in

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. Spielplan Neues

Theater. 30. Mai: Der Freiſchütz, Oper. 31. Mai:
Der Karneval in Rom. 1. Juni: Dubrowsky., 2. Juni
Die weiße Dame. 3, Juni Die Fledermaus. 4, Juni
Orpheus in der Unterwelt. b. Juni Dubrowsky. (An
fang 7 Uhr). Ultes Theater. 30. Mai Cyprienne, Luft
ſpiel. Vorher: Vom landwi thſchaſtlichen Ball, Luſtſpiel.
(Anfang 7 Uhr.) 31. Mai geſchloſſen. 1. Juni:
Kinder der Bühne. 2. Juni: Kinder der Bühne
3. Juni: Nora. 4. Jani: Der Pfarrer von Kirchfeld.
6. Juni Kinder der Bühne. (Aufang “/8 Uhr.)

Heer und Marine.
Nach Bollendung der neuen Eiſenbahn von R.

witſch nach Kobylin (Poſen) ſind die beiden kriegs-
ſtarken Kompagnien des l. Eiſenbahuregiments
nach Berlin zurückgekehrt

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Jn Togo ſoll die Polizeitruppe in eine kaiſerl

Schutztruppe umgewandelt werden. Den Reichstag
ſoll die Angelegenheit im Herbſt beſchäftigen.

Vereine und Verſammlungen.
Der dentſch-öſterreichiſch- ungariſche Bin

nenfſchifffahrtskongreß zu Wien beendete am Mittem Hofe zu bringen, wo er die Wohnungsſchlüſſel

t

woch ſeine Berathungen

Durch die

Sonntag, den 30. Mai.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 30. Mai predigen

Dom. Vorm. 8 Uhr Prediger Bornbak.10 Uhr Diakonus Vithorn. Vorm. iusj, z r
gottesdienft, Superintendent Mortint.“ Jm Anſchluß en
Vormittagsgottesdtenn Beichte und Abendmahl, Superintenden

v gtadt. orm. */8 Uhrz Diakonks Schollweyver-*10 Uhr Paſtor Wertber. Jm Anſchluß Wo r
mahl. Anmeidung: Paſtor Werider, Vorm. 1127, be
Kindergottesdienſt. Abends 8 Uhr Jünglingever in
Montag und Dienſflag Aben 8 Uhr Verſammlung der
konfirmirten 4 ädchea bei Paßoe Werther en

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius,
11 Uhr Kindergottes dienſt,

Neumarkt. Vom 10 Uhr Cand min, Bach aus Holl
Vo m.

Katholiſche Kir he. Sointag, den 30. Rat
10 Uhr Hochamt und Preoigt.

leyre und Andacht.

Vorm.
Nachm. 2 Uhr Cyriften-

2Wetterbericht des Kretsb! re
Vorausſtchtliches Wetter am 30. Mai, Wolkig mit

Sonnenſchein, ſchwün, warm. Gewitterregen
31 Mai: Wen'g verandert, vielfach Gewitter

Berantwortlich für den texrlichen Theil: G. A. Leid hold
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.

ne

Aus dem Geſchäftsverkehr.
r Luröckgeretrte Stofte im Ausvertauf.

7 Meter Wasehstoff, wascheeht 2, g Kleld ſ. M. 1,95

6 99 soliden Stoff 95 2,406 Sommoer-Nouveauté, doppeltbr „„„3,00
6 99 Alpaka 55 95 4,5099

„WMousseline laine garant, reine

Wolle 55Auseserordentl. Gelegenheitskäufe in modernsten Woll-
und Waschstoſſen zu extra reduzirten Preisen

versenden in einzelnen Metern frango in's Haus,
Muster auſ Verlangen ſranco, Modoebilder gratis.
Versandthaus: OBTTINGER 0o., Frankfurt a. K
Separat- Abtheilung für Herrenstoſſe Buxkin zum

ganzen Anzug M. 4.06 Ptg Cheriot zum ganzenAnzug M 6.86 Pfg. 1528

Die geehrten Hausfrauen werden hiermit auf ein Waſch
präparat aufmeriſam gemacht, daß fich als ein ebenſo vor
zügliches als bequemes Waſchmittel vewährt und ſich ſeit
einer Reihe von Jahren in tauſenden von Haushaltungen ganz
unentbehrlich gemacht hat. Es iſt dieſes das im Anvoncentheil
des „Kreisblatt“ erwähnte Dr. Thompfon'ſche Seifen
Pulver. Man erzielt damit blendend weiße Wäſche, auch
ohne Bleiche, und ſpart Zeit und Geld bei größter Schonung
der Stoffe. Da bei deſſen Anwendung das viele Reiben der
Wäſche vermieden wird, ſo iſt es einleuchtend, daß ſie viel
länger in gutem Zuſtande bleibt, als bei jeder audern Waſqh
methode. Auch bekommt die Wäſche einen augenehmen, friſchen
Geruch, während über den widerlichen Geruch der Schmier
ſeifen oft geklagt wird. Verſchiedene der bedeutendſten Chemikern
haben dieſes Dr. Thompſon's Seifenpulver eng yſirt
und ſich dahin ausgeſprochen, daß es der Hauptſache nach eine
Kernſeife beſter Qualität ſei. Es wurde ganz frei
gefunden von Waffe rgias und Colophoniuw, womit jetzt die
Seifen und Waſchpräparate gewöhnlich gefälſcht werden. Dieſes
reelle Waſchmittel iſt aber nur bequem zum Waſchen, ſondern
auch billig, denn wenn man 1 Theil Or. Thomſon'e
Seifen- Pulver mit 5 Theilen kochendem Waſſer v x
miſcht und die Löſung ſtehen läßt, bis ſi ſich abgekühlt hat,
ſo erbält man eine ſchöne, weiße weiche Seiſe, die nur 6 Pfg.
per Pfund koſtet, un o mit welcher man Waſchen, Reini en und
Scheuern kann. Das iſt alſo wohl einen Verſuch werth

Der Preis für Dr. Thompſon's Se fenpulver iſt ſehr mäßig

geflellt. [2119Daſſelbe iſt zu haben in den meiſten Droguen, Colonial
waaren und Seifexngeſchäft u. Man achte jedoch genau auf
den Namen Dr. Thompfſon“ und die Schutzmarke

wan“ da minderwerthige Nachahmungen angeboten
werden.

Alleiniger Fabrikant: Ernſt Sieglin in Aachen.

Pferdelotterie zu Magdeburg. Mit dem X.
Magdeburger Pferd markt für beſſere Gebrauche und Luxus
pferde, welche in der Zeit vom 22. 25. Juni d. J. in
Magdeburg auf dem kleinen Cracauer Anger ſtettfindet, iſt
auch in dieſem Jahre eine große Verlooſung verbunden
Zur Ausſpiclung gelangen u. a. eine hochelegante Equipage
mit 2 complett geſchirrten edlen Pferden i. W von 6000 Mk.
eine elegante Equipage mit 2 complett geſchirrten Pferden im
Wer:he von 4000 Pet ein eleganter Jagdwagen mit 2 complett
geſchirrten Pſerden im Werthe von 36600 e k., ein einſpäunniger
Stadtwagen mit Pferd im Wer:be von 2090 Mk. ein ein
ſpänniger Feldwagen mit Pferd i. W. von 1500 k.

Ferner 20 edle Pferde, darunter belgiſche Stuten im Ge
ſammtwerthe von 20000 Mk, 25 Fahrräder (Pneumatic
Rover) nur erſtklaſſige Fabrikate und 2250 ſonſtige werthvolle
Gebrauche- und Wirthſchaftsgegenſtände, Reit- und Fahr
Utenſtlien im Geſammiwerthe von 1700 vk. Geſammlwerth
aller Gewinne 60 00- Mk. Das Loos koſtet einſchliet lich
Reichsſtempel nur 1 Mk. Der Vertried der Looſe i. Herrin
H. Semper in Magdeburg, Breiteweg 44, über
tragen, au welchen ſich Theiluehmer und Wiederverkäufer

wenden wollen. (2376
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f T.Juventar-Auktion
urgwerben bei Weißenfels.n a d. I. Juni er., von

Borwittags 10 Uhr ab, ſoll im Gute
Nr. 27 in Burgwerben wegen Aufgabe
der Wirthſchaft das ſämmtliche tebende
und todte Inventar beſt hend aus

2 Pferden,
z Kühen,
z Zuchtſauen, tragend,
2 Läuferſchweinen,
1 Erntewagen,
1 Kaſtenwagen,
1 Jauchenpumpe,
1 Kartoffelpflug,

ackerpflüge, Eggen, Walze und ver
ſchiedene andere zur Wirthſchaſt ge
hötende Gegenſtände, ferner

ca, 40 Etr. Wfeſenheu,
1 Grube Dünger

öffentlich meiſtbietend gegen
Paarzahlung verſteigert werden.

Wicſenverpachtung
üen Lössen.

ſoſortige

Die Grasnutzung von ea. 170
Morgen Wieſen des Ritkerguts Ter a

art h ſoll 1949Donnerſtag den s Juni er.
Nachmittags 2 Uhr

unter den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen vergeben werden.
Sam melplatz Rittergutsgehöft Tragarth.

Die Gutsver waltung
Wieſenverpachtung.

Die Brasnutzung der Wallen-
dorfer Gemeindewieſen ſoll
4reitag, den 4. Juni,

Nachm. 5 Ahr,
unter den im Termin bekannt zu machen
den Bedingungen im Gaſthof daſelbſt
vergeben werden. 2128

Wallendorf, den 28 Mui1897
Der Gemeindevorfſand.

Wieſenverpachtung.
Die Grasnutzung der Wallen

dorfer Kirchenwiefen, ſowie einer
Kriegsdorfer Pfarrwieſe ſoll

Freitag, d. 4. Juni,
Nachm. 5 Uhr

unter den im Termin bekannt zu machen
den Bedingungen im Gaſthof daſelbſt

vergeben werden. [2129
Wallendorf, den 28. Mai 1897.

Der KirchenRendant-
Kirſchen Verpachtung.

Dienſtag, den S. Juni er.
Nachmittags 2 Uhr, ſoll die diesjährige
Süß und Sau rkirſchnutzung der Ge
meinde Klein-Corbetha im Gaſt
hauſe öffentlich meiſtbietend gegen Baar
zahlung verpachtet werden. Be
dingungen werden im Termin bekannt

gemacht. [2120KleineCorbetha, den 27. Mai 1897.
Der Gemeinde Vorſtand.

[2114

Der Verkauf stermin in
Pretzseh findet

r nicht.att. (2139Lindiſch, Vollziehungsbeamter.

Aras- Verkauf.
Die diesjährige Grasnutzung eder ca.

50 Morgen enthaltenden Teppnitz bei
Veſta ſoll zum größten Theile in
Parjellen meiſtbietend verkauft werden.
Der Verkauf findet

Montag, den 33. Mati,
Vormittags 10 Uhr, an Ort und
Stelle ſtatt. Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht. Die Abfuhr
findet über KraßlauLeina ſtatt. [2104

Veſta, den 25. Mai 1897.
Pächterin W w. Seidloer.

dKirſchen-Verpachtung,
Freitag, den A. Juni, Nachm.

4 Uhr ſoll die Kirſchnutzung der
Gemeinde Wallendorf im Gaſthof
daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen
baare Zahlung verpachtet werden.

Wallendorf. d. 28. Mai 1897.
2127) Der Gemeindevorſteher
Kirſchenverpachtung

Montag, den 31. Mai,
Nachm. 4 Uhr,ſoll die diesjähr. Kirſchen-Nutzung

des Rittergutes Bündorf b. Merſe
vurg im Guſtbofe diſelbſt, öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
pachtet werden. 2133
Obſtverpachtung.

Der Obſtanhang der zum Ritter
gut Schkopau, ſowie der zum Rittergut
Collenbey gehörigen Plantagen ſoll den

I. Juüni, 11 Uhr Vorm,
im Groß ſchen Gaſthofe zu Schkopau
meiſtbietend und öffentlich verpachtet

werden. [2105Die Gutsverwaltong.
Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung der
Frankleben Spergau'er Straße ſoll

Dienſtag den I. Juni er.
Nachm. 3 Ubr,

im Gaſthofe zu Frankleben öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
pachtet werden.

2115 Der Gemeindeborfſtand.
Uypotheken Capitalien
auf Acker von 3 an ſind
ca. 1000000 Mk.

Stiftungsfonds u. Familien Capitalien
auszuleihen durch [892
B. J. Baor, Bankgeſchäft,

Halberſtadt:.

9000)0 Mark
unkündbare Jnf itutsgelder auf Acker

hypothek v. Z, Proj, an p. jetzt oder
ſpäter auszuleihen. Geſuche zu

richten an 1513H. Silberberg, Halberſtadt, Bankgeſch

960 000 Mark
unkündbare Fonds von 31, an
auf Acker zu ſofort oder ſpäter
auszuleihen. Anträge unter
T. 161 an Radolt Mosgse, Magde

burg. [1835Möblirtes Zimmer mit Sdlaf-
kabinet und Mittags iſch oder Penſion

W. Ta

Sächſiſch Thüringiſche Aktien Geſellſchaft

nur noch mit 4e/, verzinſt werden.

freien Abſtempelung auf 4 Procent

einzureichen.

Denjenigen Jnhabern. welche ihre

Rückzahlung p. 1. Juli 1898.

für BraunkohlenVerwerthun g
i Halle a SVon der im Jahre 1891 aufgenommenen 41, e Anleihe, beſtehend aus

1000 Stück Schuldverſchreibungen von 500 Mk. und 500 Stück Schuldver
ſchreibungen von 1000. Mk. ſind ſeit 1894 120 Stück von 500 Mk, und 60
Stück von 1000. Mk. aus gelooſt worden.

Die nächſte Auslooſung findet im Dezember d. Js. ſtatt.
Die dann noch verbleibenden Schuldverſchreibungen ſollen vom 1. Juli ab

Diejenigen Jnhaber, welche mit der Herabſetzung des Zinsfußes einver
Kand n find, belieben ihre Stücke nebſt den Zinsſcheinen 15 bis 20 zur koſten

dis zum I. Juli 1897
an den Halleſſchen BankVerein von Kuliſch, Kaempf Co. in

Halle a. S.,
oder an die Magdeburger Privat-Bank in Magdeburg

12106

Schuldverſchreibungen bis zum I. Juli
dieſes Jahres nicht eingereicht haben ſollten, kündigen wir hiermit dieſelben zur

Mit letzterem Tage hört auch die Verzinſung der gekündigten Stücke auf.
Halle a. S., den 25. Mai 1897.

Der Vorstandk.
Kublow.

Wohnung 90 Pig) pro Vierteljahr

Jnſerate für die Thierbörſe“
genommen von der

T

Jn jeder deutſchen Familie
ſollte die „Thierbörſe“ Verlin, gehalten werden

denn die „Thierbörſe“, welche im 11. Jahrgang erſcheint, iſt unſtreitig
S das intereſſanteſte Fach und Familienblatt Deutſchlands.

Für Jeden in der Familie: Mann, Frau und Kind iſt in jeder
Nummer etwas enthalten, was intereſſirt Für nur 75 Pfg. (frei in die

abonnirt man x nur bei der
nächſten Poſtanſtalt wo man wohnt, auf die „Thierbörſe“ und
erhält für dieſen geringen Preis jede Woche Mittwochs außer der
„Thierbörſe“ (ca. 4 große Druckbogen)

1. gratis Den Landwirthſchaftlichen CentralAnzeiger 2. gratis
Die internationa!e Pflanzenbörſe 3. gratis Die Naturalien und Lehr
mittelböcſe 4. gratis Die Kaninchenze tung 5. gratis Das Jſluſtrierte
Unterhaltungsblatt (Romane, Novellen, Beſchreibungen, Räthſel u. ſ. w.
u. ſ. w); 6. gratis Allgemeine Mittheilungen über Land und Haus
wirthſchaft und 7. gratis: Monatlich zwei Mal einen ganzen Bogen (16
Seiten) eines hochintereſſanten fachwiſſenſchaſt lichen Werkes. Die „Thier
börſe““ iſt Organ des Berliner Thierſchutz Vereins und bringt in
jeder Nummer das Archiv für Thierſchutzbel rebungen.

Kein Blatt Deutſchlands bietet eine ſolche Reichhaltig-
keit an Unterhaltung und Belehrung.
Pflanzenliebhaber, namentlich auch für Thierzüchter, Thierhändler, Gutsbe
ſitzer, Landwirthe, Forſtbeamten, Gärtner, Lehrer c. iſt die „Thierbörſe“
unentbehrlich. Alle Poſtanſtalten in allen Ländern nehmen jeden
Tag Beſtellungen auf die „Thierbörſe“ an, und liefern die im Quartal be
reits erſchienenen Nummern für 10 Pfg. Porto prompt nach, wenn man
ſagt: Jch beſtelle die „Thierbörfe“ mit Nadhlieferung,
de i de nächſten Poſtanſtalt, wo man wohnt.

Für jeden Thier- und

Man abonnirt nur
[874

zu Originalpreiſen werden an-

Merseburger Kreisblatt-Fxpoedition.

Gebrauchte Blickensderfer
Schreibmaschine,

beſte für Blinde, verkäuflich? Off. sub,
K. W. 896 an Haasenstein
Vogler A,-G. Magdeburg erb. [1930

Großartiger Effekt!
Neu 6ORNMETTNA Neu!!
15 taſtig., 2 reih. Harmonika von koloſ
ſalem Ton, ſenſationelle Neuheit, da
damit die feinſt. Signale, o Fanfaren c.
ſpielbar. Sehr ſolider feiner Bau,
Doppetbalg mit f. Nitfelbeſchlag u Rickel
balgecken, ff. Beintaſtu. 2 Regiſt. 15henen cm.) M. 7,50 2.
Reg. 15 Taſt. (322015 cm) M. 10.75
inel. Verpackung u. Schule gegen Nachn.

ſofort zu vermiethen. [2140
Altenburger Schulplatz 3, I.

Duisburg. [is68Meer Wohnung ſof z. verm,
1962) Renmarkt 59.

nur direkt bei Richard Kox, Muſikw.

Zleiner Feldwagen, für Kühe
paſſend, faſt neu, ſowie ein Preſch-
wagen, noch recht gut erhalten, ſtehen
billig zum Verkauf beim (1461
Schmiedemſtr, Scohmiädt, Rampitz.

2 Kuchenſchaalen mit Füße i ſind
beim Bazar ſtehen geblieben, u. in der

Probſtei abzuholen. 2132
736 Futtermittel. zMais, M. 4 15,Reisfutter mebl, 24-28 M.
Weizenkleie, grobe
Baumwollſaatmehls8-620) M 50
Erdnußkleie 50 Kg. M. 2
FricKe G Co Iamburgs.

Ehrliches älteres

Fäcdchenmn,
od. unabhängige Frau gefucht, welche
den einfachen Haushalt für einen älteren
Herrn beſorg. kann. Gefl. Off u A. H,
251 poſtl. Halle aS. erbeten. 2135
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2102 e e J
re es e ThenterT,omnt. cAus Dankbarkeit
5 zum Wohle Magenleidender,

ich Jedermann gern unentgeltliche
Auskunft, über meine ehemaligen Magen-
beſchwerden, Schmerzen, Verdauunge-

ſtörung, Appetitmangel c. und the'le
mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und geſund ge

W bin, (1816F. Koch, Königl. Förſter a. D.Pomoſen, Poſt Nieheim, (Weſtfalen.)
J 2wh[

Fe u. Kauts o u
Stompoel,

Schadlonen, Petschafte Monogr. u. S. v.

Uofert biiget

orro ChASSE, Kerse urg e

Ahrrider
von Dürkopp, Adler, Kayſer,

Anker und Wanderer.
Obige Firmen bieten die beſte Ga

antie, von mir ein wirklich erſtklaſſiges

rahrrad zu beziehen. [1835
O. Er dmann,

Fahrrad Großhandlung

v Trommeln
und Beſtandtheile in großer Auewahl

ſind zu haben in der (2071
Muſikinſtrumentenhandlung von

Hugo Wecher.
Desgl. werden Reparaturen gut

u d billig ausgeführt. D. O
Klauenöl!,

präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik von
J. Möbius 4 Sohn, Hannover. Zu
hvab. in all. beſſeren Handlungen. [4

Preassteine, 53
BRrikots, 27 Aböhrmn, Braun ohie,

VGrude-Coke,
Anzünder ete.

in nur beſten Qualitäten liefert
n Otto Teichmann.
Acten-

Deckel
in blau, grau und weiß

ſind ſtets zu haben in der

LKreisblatt-Pxpedition.

gebe

Reichskrone Merseburg.
m Montag, d. 31. Mai 1897. Abends 7 Uhr. nDie verſunkene Glocke.
Deutſches Märchendramag von Gerhart Hauptmann,
2090

Heinr. Schultze jun.,An der Äbendlaſſe: à
An die Mitglieder des

vorgeleſen von CarlSchreiner, Mitglied des St leitheatets in Berlin.

BEintrittsKarten: Vorverkauf in der Cigarrenhandlung von
nummeriert à Mk. 1.25 unnummeciert à Mk. 0.75.,150,

Preußiſchen Beamten-Vereins“ werdengegen Vorzeigung der Mitgliedökarten Billets zu ermäßigten Preiſen abgegeben.

Geſchäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die

ergebene Mittheilung, daß ich in meinem Hauſe Burgſtr. 34 ein

Coloniatwaaren-Cahak- und Cigarren geſchäſt
eröffnet habe.

Für das mir bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen
beſtens dankend, bitte ich, mir daſſelbe auch in meinem neuen Ge-

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben
ſein, alle mich Beehrenden mit nur beſten Waaren unter billigſter
Berechnung zufrieden zu ſtellen und empfehle mich einer geneigten

ſchäft gefl. bewahren zu wollen.

Beachtung. Hochachtungsvoll

A. M creugt.
Geldschränke.
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate [95
in unübertroffener Vollendung.

Preiſe außerordentlich billig.
Preisliſten gratis und franco.

e FeinsteThüringer Mohno!
empfing und empfiehltannoMalton Weine,
deutſcher Wein aus deutſchem Malz.
Niederlage bei

Carl Merfoctii.
Wäſcherollen, Hobelbänke,
4 groß. Auswahl, billig zu verk. [1033
A. Höhl, Leip ig, Ranſt Steinweg 44.

Aften u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrtor Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
nen Dr. Müller übor das

Le u 2.c S rsowie dessen radicale en zur

Belehrung empfohlen.Freie Zusendung unter Couvert

für 1 Mark in Briefmarkoen.
Curt Röber, Braunschweig.

mÄÖÜ.

(28

31

Kundstäde, Rouleauxstangen

Wagen Haus unden än. z Anten-mite a geräthe,
Tiſen achten Be Hobelbänke.

gut beſchlagen.26 35 W 76 100 150 kg Tragkraft

5,50 8,650 11 14 16,50 27 M. geftrichen,

Cig'aretten
von Epirus, Serail, Georg Jasmatzi

A Tuma, Compagnie Laferme,
Wilopolski, Paropoulos u. Kyriazi.

Waumaun's Aniverſal-

Oh hW Cigarren aus Brafil-
v. Mexiko-, Jpeſündiſchen Sumatra,
und Holländiſch IJndiſchen Tabaken

empfiehlt [(2130a. Fenmnickce,
Bahnhofſtraße 1.

CEigarrengeſchäft en Fros u. en detail.

S Für Kranke und Schwächliche

Original- Gebinde
(16 Lix. Jnhalt) gar ant. ächten rein. Süd
weins, Port, Madeira, Sherry, Ma-
laga, Lagrima, Muskateller, Sorte nach
Wunſch, fracht'rei jeder deutſchen Bahn-

ſtation für M. 24, incl. Faß geg
Nachn. Probeflaſchen (3 Ltr. Jnhalt)
M. 6. franco gegen Nachnahme.
r Rfferenzen aus allen Ständen.
Richard Kox Südwein Jmpoit,
Duisburg a Rh. [(2021

Warne hiermit Jeden meinem
Sohne Hermann Roſenhahn zu borgen,
da ich keine Zahlung t [2138

Ed. Roſen hahn, N-Clobicau.

empfiehlt:

Vogelkäfige,
Wachtelhäuser, Flug- und Heckbauer,

Einsatz- Cesangs-
bauer. II in kasten.
Muſter V farCanarien-

packete 9 Stck. m e züchter

ſortirt G ſrc.

Flemming, Holzwaarenfabrix, Globenstein, Post Rittersgrün,
Sachsen.

[1691

Hölzerne Niemenſcheiben für Fabriken, Mühlen, Maſchinenbauer u. ſ. w
Wäschetrockengestelle

prakaſch und ſoid.

Für jeden jedem kleinen
Haushalt zu Raum anfeinpfeblen bewahrte wenig werden.Platz ein unda Nicht Jn Breiten
gebrauch leicht 70 95 120 cm
zuſammen b 67 77gelegt und in StückMan verlange Preisliste 48.

rI'hüringer Hof.
2102] Renndorf'ggroßes Kunng Figrren Theater

Ffommt SGewerkverein der Fabrif m.
Handarbeiter Hirſch-D Duncker
hält Sonntag, den 30. Maji,
Nachm. 4 Uhr im Gaſthofe zu Waſſen;
dorf eine Verſammlung ab.
geber und Arbeiter, welche
intereſſiren, werden hiermit freundlichſt

[2101Tagesordnuug: Die Zwecke und
Ziele des Gewerk-Vereins.

Der Vorstand
Salondampfer vermanſa
fährt Sonntag früh 8nach Dürrenberg u. See
fels, un 3 Uhr wieder in erſe-burg. Nachm. 3 Uhr nach Durren.

berg aber nicht wieder zurück [2134

Wer mit Erfolg
und billig inſeriren
alle Mübdewaltung
Vervielfältigung, Porto

und Nebenſpeſen erſparen wil,
wende ſich an die älteſte u leiſtungs-

fähigſte Annoncen-Erpedition

Haaſenſtein G Vogler A-G.,
Carl Frendel, Merſeburg.Sekhtrtae a lebneg 1998

a e i u 6.
Mittwoch, den D. Juni,

Abends 8 Uhr
II. Abonnementsconcoert,

vom Trompeterkorps.
Jm Programm u. A. G oßer Triumph-

marſch aus der Oper „Aida“ von Verdi,
geblaſen auf ägyptiſchen Tromben.

Vorverkauf wie immer Entree an
der Kaſſe 40 P'ig (2131Stutzer. Urlaß.Reichskrone.
Dienſt a g, den I. Juni er.

Abends S Uhr,
findet das erſte

KCowmer-Abonnement-

Militär- Concert
der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ

Regtée. Nr. 36 ſtatt.
Vorverkaufs-Billets à 40 Pfa, ſind

bei Herrn Heinr. Sehultze jun,
Cigarrengeſchäft zu haben. Abendkaſſe

50 Pfg. Familienbillets 6 Stück
2,10 W. in der „Reichskrone“ zu haben

2100) Reinhold Wolther,
Funkenburg.

Sonntag, den Z30. Mai,
Abends 8 Uhr

G 0 e Concert
gegeben von der hieſigen Stadtkapelle-

Entree 25 Pfg. [2194
Julius Krumbholz, Stadtmoſikdir.

Feldschlösschen,
Sonntag, den 30. Mai, ladet zur

Tanz usik von Nachm. 3 Uhr
2 freundl. ein A. Kießler. 2125

Unſere Expedition
iſt Sonntags nur bis 9 Uhr
Vormittags geöffnet.
Merſeburger Kreisblatt.

Drng 7 und Verlag der Merſer rer KreisblattDruckerei“ (A. Leidhold t) Merſeurg Altenburger Schulplatz 5. m ÄÜ.,,,,
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